
I n der Erzählw1g " Die Bibliothek 
von Babel" ( 1941) von Jorge Luis 

Borges erscheint die Welt als ein un­
endliches System von Bibliotheksla­
byrinthen: ,,Man erzählt von einer 
fieberhaften Bibliothek, wo sich zu­
fiillige Bände in einer ewigen Patience 
in andere Bücher verwandeln, alles 
durcheinander bringen WJd alles ver­
neinen, was eben behauptet wurde, 
wie eine wahnsinnige Gottheit." Ei­
ne Patience ( frz.. für Geduld) ist ein 
Kartenspiel, das meist von einer Per­
son gespielt wird, deshalb werden 
diese Spiele inl Amerikanischen als 
Solitaire bezeichnet. Es gibt aber 
auch Zweierpatiencen wie die Zank­
Patience, auch Streit-Patience oder 
Scbikanös-Patience genannt ln der als 
Werkdialog gestalteten ortsspezifi­
schen Konzeptausstellung "wissen" 
der beiden Künstlerilmen Alba D' Ur­
bano (* 1955, lebt in Leipzig) und 
Dagmar Varady (*1963, lebt in Hai­
leiS.) ist der Versuch einer explora­
tiven Welterschließw1g angelegt, die 
s ich mit Geduld w1d Konsequenz auf 
den lokal gefärbten Fw1dus der Stadt­
bibliothek Ludwigshafen eingelas­
sen hat. 

AlL~ dem produktiv-dialogischen 
Doppelblick istwenigereine"wahn­
sinnige Gottheit", sondern vielmenr 
eine welthaltige Textur entstanden, 
die ein umfängliches Quantum an 
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Wissen gewinnt. Dies geschieht in 
der Kombination aus Exponaten des 
ausgemm;terten Inventars der Stadt­
bibliothek und den eigenen parallel 
hierzu ausgestellten Werken im 
Kunsrverein. Diese Parallelaktion 
wirkt belebend auf die nötige Sinn-
1 ichkeit, um die babylonische Viel­
falt der Gegenwart zu erkennen. Die 
AIL~stellung mit dem einfach klaren 
Titel "wissen" erhebt nicht den An­
spruch, eine vollständige Wissenser­
sch ließung zu repräsentieren. Es 
geht mehr um die Absicht, eine sinn­
lichkeilsnahe Reflexion anZtL<rtiften 
zwischen der thematischen Wahl­
verwandtschaft von Kunstwerken 
mit Büchern. 111 der "wissen"-Aus­
stellung wird nicht der Leidenschaft 
der Aufklärung im Sinne einer sys­
tematischen Versammlung allen be­
kannten Wissens ent~procben, stan-

dessen WJternebmen die beiden 
Künstlerinnen den Versuch, die Spu­
ren ihrer künstlerischen Topografie 
durch obsessive Bestandsaufnah­
men zu kennzeichnen. Entstanden ist 
ein Dialogort, an dem ein Wissen 
sich erst zu bilden hat. Dieses Wis­
sen kommt erst dann, wenn hierfur 
in Zukunft eine unmittelbare ästhe­
tische Erfahrw1g Gestalt annimmt. 

Ein Bilddialog von D' Urbano und 
Varady zeigt den Schreibtisch im 
Ludwigshafener Arbeitszimmer von 
Ernst Bloch, der 1963 die Rede zur 
Eröffnung der Stadtbibliothek ge­
halten hat. Bloch war sehr damn ge­
legen, sein Werk als eine "Enzyklo­
pädie" zu begreifen, als eine umfus­
sende Darstellung menschlicher 
Hoffnungsbilder für die Vision einer 
besseren Welt. Für Bloch ist die äu­
ßere Welt das WJS Aufhaltende, be-

z iehungsweise ein Zeugnis fiir WJser 
Nichtwissen. Im ,.Geist der Utopie" 
(1918) plädiert er füreine andere Er­
kenntnis, für ein anderes Wissen. Er 
wendet sich ab von einem wissen­
schaftlich-klassifizierenden Denken 
respektive theoretischen Wissen Wld 
wünscht sich ein bildlich-ontologi­
sches Denken, ein schöpferisches 
Sieb-Einsetzen der gesamten Per­
son. Das ,.wissen"-Projekt bringt ei­
nen Hunger nach Büchern zur An­
sicht und legt Spuren zu einem "uto­
pischen Gewissen" (Bloch). Es 
fragt, welcher Kern den Dingen, 
Menschen und Werlcen in Waluheit 
innewohnt. 

Im Werkdialogvon D'UrbanoWJd 
Varady bleiben Unsicherheit und 
Differenz in stetiger Präsenz. D' Ur­
bano erlebt als Fremde die Gefühle 
der Eigentümlichkeit des Nah- Wld 
Femseins, wenn sie in der Arbeit 
" Viaggo in Gennania" (20 II) aufei­
nem Sllldtplan das Bewegungsprofil 
ihres sechsjährigen Aufenthalts in 
Berlin dokumentiert. Auf der Suche 
nach ihrer damaligen Identität, fin­
den s ich in einer Vitrine die Fotos, 
Ausweise und Pässe der Künstlerin, 
von der D'Urbano sagt, dass es sich 
um eine Person handelt, ,,die mir 
jetzt fremd ist''. Die Künstlerin als 
Nomndin befindet sich in einem 
ldentitätsgeschehen, das von Über-

sen. 2013. Teil-Installationsansieht Kunstverein Ludwigshafen. Foto \RI Coortesy A1bo o·urbMo (borlchtlgl). 
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ALBA D'URBANO (LINKS) & DAGMAR VARADY (RECHTS), Bilddialog mit dem Arbeitstisch von Ernst Bloch am 25. Ok1ober 2012 im Ernst­
Bloch-Zentrum in Ludwigshafen, 2013, Fotografie. Foto und Courtesy die Künstlerinnen. 

gängen, Verschiebtmgen tmd Wan­
del bestimmt ist. Während D'Urba­
no wirklich von Süden nach Norden 
reist, bricht Varady virtuell in die ge­
nau entgegengesetzte Richtnng auf: 
von Deutschland nach Italien - mit 
dem Work in Progress ,.Material ei­
ner Reise". Auf ihrer imaginären 
Grand Tour sammelt sie seit Jahren 
Bilder, Dinge und Geschichten, um 
sie der Schwerkraft der Wirklichkeit 
zu entziehen und in verdichtete Bild­
welten zu transferieren. Das führt zu 
einer künstlerischen Bildproclukti­
on, die eine andere Kartografie von 

Realität zeichnet. Varadys polylogi­
sches Projekt vollzieht ein Mapping 
von Zonen, in denen die Fragmente 
des Alten tmd die Umrisse des Neu­
en ineinander übergehen - ästheti­
sche Archäologie verwandelt sich 
hier in Avantgarde. 

Das Projekt "wissen" wirkt insge­
samt mehr roh als gekocht. Im Werk­
zyklus " Menü Deutschland" (seit 
2003) adaptiert Varady den kulinari­
schen Reisebericht aus China des 
Schriftstellers Peter Zilahy, der den 
Besuch eines Restaurants be­
schreibt, in dem die zur Speise zu-

bereiteten Tiere (z. B. Rattenembry­
os)aufdem Tellernoch röcheln. Rät­
selhaft bleibt Varadys Video-Instal­
lation "Rich" (20 12), die Schokola­
de-kauende .Jugendliche zeigt, de­
nen man ansieht, dass sie den Ver­
zehr als Genuss erleben. Ein ähnli­
ches Transformationswerkzeug fin­
det sich in der Installation "L'etil 
dell'oro" (200 I) von D' Urbano. Wer 
einen Schokotaler für zwei Euro 
kauft, trägt dazu bei, einem Men­
schen in der so genannten Dritten 
Welt einen Tag an Lebenszeit zu 

schenken. Beide Künstlerinnen 

DAGMAR VARADY, Katnna, 2005, Cotorama, 80 x 80 x 12 cm. Foto und Courtesy die Künstlerin. 

ALBA O'URBANO und NICQAS REICHELT, L'et~ dell'oro. 200 nicht \'erzehrbare Schokoladentaler in Pappschachtel, 2(X)Q. 
Reduzierte IA>rslon. (berichtigt) Rechts: ALBA D'URBANO und DAGMAR VARADY, wissen, 2013, Ansicht der Finissage mit 
Verschenl<ung der Bücher am 30.6.2013 im Kt.mtveretl Ludwigshalen. Foto: Dirk Uebele. Courtesy Kunstverein Ludwigshafen 

wählen für ihre Werke eine transfor- zu koexistieren beginnen tmd-mehr ren. Dabei soll der Aspekt des Pris­
mative Praxis: Fremdes mit Eige- oder weniger konfliktreich und zän- matischen in den Vordergrund treten, 
nem vermengen, chemische Prozes- kisch - ausgehandelt werden müs- das meint die Idee eines clurchsichti ­
se wirken lassen, Geld gegen Leben sen. Es entsteht, paradox formuliert, gen, meistkeilf<irmigen Körpers, der 
tauschen. Hier tritt Kunst als sozia- eine Atmosphäre von formloser von mindestens zwei sich schnei ­
ler Organismus auffurchtlose Weise Kontnrenschärfe. denden ebenen Flächen begrenzt 
mit der Umwelt in Kontakt und ver- Die originäre Ausstellung in Lud- v.<ird. Die Ausstelltmg könnte, wie 
wandelt das Dasein und Sosein der wigshafen lässt sich aufgrund ihrer Borges Bibliothek, mehr Material 
Dinge. ortsspezifischen wie inhaltlichen als Atome im Universum aufweisen. 

Von einem je individuellen res- Einmaligkeit zwar nicht so leicht zur Ausstellung erscheint im ffühjahr 201 4 

pektive solitären CEuvre aus kommt wiederholen, trotzallem wird in Zü- ein Katalog. 

es in der Ludwigshafener Ausstel- rich von Dagmar Varadyund der Ga- lntos zu Alba D 'Urbano (' 1955, Tivoi) unter 
lung zu einer AtL•;weittmg der Kon- leristin lnlnePreiswerkjetztderVer- www.kunstfonum.de: 7 Artikel, 4 Ausst.rez .. 

8 Abb. zu oagmar V\lrady (' 1961 , Eifurt) 
taktzone, in der unterschiedliche äs- sncb unternommen, Elemente, Frag- unter www.kta'lstforum.de: 1 Arti<el, 1 Mo-
thetische und kulturelle Positionen mente tmd Momente zu rekonstruie- no .. 21 Abb. 

Foto und Courtesy cie Künstlerin. 
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